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tiefe grifdjc fömmt fehr oiel an. ©eö Beitercn
macht ipoffftetter auf tie SRothroenbigfcit aufmerf.
fam, bic «SiUettigenj teö SJRanneö ju werfen, man

folle ifm fagen, um roaö eö fich hanblc, baburch

roerbe fein SRadjbenfcn geroceft unt Siebe unt Suft

jum ©ienft gcpftaitjt;, auch ipoffftetter roeiöt auf ben

SRu&cn teö SRofr'fdjen Stjitemö fin, taö roir in
SRr. -ig u. öotcriOtilitärjcitungbefprocbcu unt teffeu

Söorjiigc roir audj bei ter grjiefung von ?lcfrutcn
erfafren faben. SRidjt mit Unrecht fdjrcibt £off.
ftettcr bann cor, taß taö Äommanbo turdjaiiö pc»

tantifcb gleichmäßig unt mit gleichem Slcccnt oon

SlUcn gefebehen müffc, tamit im Särmcn teö ©efedj*

teö, roo tie Borte oft nur falb gefört roerten, bai
Äommanbo tod) nodj oerftattten roerten fönne; tann
habe cö auch roeniger ju bebeuten, roenn ter ge.

wohnte güfrer burdj einen anbern erfegt roerben

müffc, an beffen Stimme tie Seute nicht gewöhnt

feien, ©er SÖcrfaffcr fügt bei: ohne tiefe Äomman*

tirroeife fönne feine «tSräctfton entftefen; tiefe aber

fei nicht ein ©ing furo Slugc, fonbern alö SRefultat

eineö tüchtigen 3?cfcffeö unt alö ein Stidjen ter
iperrfetjaft beö güfrerö über feine Sruppe ju be.

trachten.
SSci ber Stellung teö Solbaten bemerft ter SBer,

faffer: ©ie Utibewegltcbfcit unter ben Baffen im

ftrcngften Stun teö Bortcö ift ein Sluötrucf beö ©c*

borfaniö. ©ann fügt er mit SRccbt bei: ©ic gabreö

muffen auch hier mit bem guten SSetfpicl oorange
fen. — gin Offijier/ ber fid) bewegt, inteß bic

Sruppe- ruhig fteft, ift necf nicht befähigt, felbft ju
befehlen!

Scfr atifprecbent ftnt feine 23cmcrfungcn über

tie Bentungen unt bai SOtarfcbircn; nur mit ber

Slrt, wie ter Sauffcbritt ben Seilten angenehm roer*

ben foll, ftnb wir nicht ganj einoerftanben.

©ie Bicbtigfcit ber rafefen unb emften SRicbtung

roirb mit SRedjt betont, ebenfo cmpfcflenöroertf finb

bie beigefügten praftifeben SRegeln; taö©leiche gilt
»on tem grontmarfcb unb ten Scbroenfungcii; cö

folgt bann bei ber gormirung oon jwei ©liebern
eine furje prägnante Bürbigung ber SÖorjüge unb

SRacbtbetlc ber jroeiglicbcrigcn Stellung, in roelcber

wie natürlidj bie erfteren bei roeitem überroiegen.

©anj einoerftanben ftnb roir mit bem SÖcrfaffcr,

roenn er im glatifcnmarfcb einen großen Bcrtb auf

bai gteidjjeitigc unt »olljtäntigc Slntreten legt; nur
roenn alle SRotten gleichseitig bett linfen guß »or*

bringen unb jroar auf ganje ©iftanj, roirb tie Ort.
nung nicht gelodert; rote .oft fchen roir im glanfen»
marfch, taß auf baö Äommanbo „«Dtarfcb" bie Sfltann*

fchaft ben linfen guß jroar erhebt, aber auch faft

auf ter gleichen Stelle roieber niebcrfe&t, um bann

bett rechten »orjubringen. ©abureb entlieft ein

Scbroanfcn, eine Unruhe, bie SRotten verlieren bie

©iftanj unb ber gtanfenmarfcb ift roie ein 33anb*

rour.m, ber fich fortroäljt. SÖei bem §. 3i betreffenb

bai h$$tn auö ter glanfe in bie gront unb umge.
lefrt, hätten roir erwartet, bat ber SÖcrfaffer bie

SRothroenbigfcit, jcweilen auf ben guß jtt fomman-
btren, beroorbebe.

Sn ber jroeiten Slbtfeilung —ben £atibgriffcn —
finb roir ganj mit öerm hoffftetter einoerftanben,
roenn er anempfiehlt, bat btm Unterricht mit ber
Baffe taö ©crocfrjcrlegen, ben Sabungen baö

Scbloßjerlcgcn, »orangebe, obfehon roir gerate in
legterer SScjiebung gerne fchen roürten, wenn in
unferer Slrmee, wie cö bereitö in antcren gefebiebt,
taö Scbloßjerlcgcn nur feiten »orgenommen roürte;
man treibt bei unö offenbar «Dttßbraucb bamit nnb
tie natürliche golge taoon ift, taß taö Schloß bar.
unter leitet; in ter prcußifcbeu Sltmee witb taö
Sdjloß nur einmal teö Safreö in ©egenroart beö

33ücbfcnfdjmicbcö auöcinantcr genommen. Sluch iff
taö SRciuigen tcöScbloffcö burdjauö nicht fo nöthig,
roettn cö gleich anfänglich rein gehalten roirb unb
roenn cö namentlich nicht mit Oel, baö immer »iel
roäffertge SScftanttfeile entfält, fontern mit gerei»

nigtem Älauenfett tc., leicht eingefchmiert roirb.
gbenfo roäre eö jur Schonung teö Scbloffcö jrocef.
mäßig geroefen, roenn beim Äapfelauffe&cn bie 93c*

roegung brei tabui motiftjirt roorben roäre; bat
jroeimal trei — bei jeber SRaft -gejäflt würbe; ba»

turch roäre tem fo nachteiligen Schnellen teö $ab>
ncö oorgebeugt.

Sßoii teu »crfchictencu SÖemerfungen btö SJcrfaf.
ferö an ten ipantgriffen, Satuttgen unt geuer heben

roir namentlich biejenige über taö richtige Slnfcbla.

gen her»or, roclchcö aflertingö allein einen fieberen

Schuß gewährt, tarnt über bk Sabung unb ben SRücf.

ftc>fi bei ©croefreö, über bai Sielen, über ben
Slbjug', über bic Schußweiten uub baö ©iftanjenfehägen.

Sluffallcnb roar cö unö, bat ber SÖcrfaffcr auch

nicht ein Bort über bie britte Slbtfeilung ber Sol-
batcufcbulc — über taö 93ajonnetfccbten — fagt;
trog ben flareu umfaffenten SBorfcbriftcn biefeö Slb.

fdjtiittcö wate eine furje Bürbigung tiefeö Unter*
riebteö ganj am «ölage geroefen.

Bir glauben aber fcljlicßlicb mit SRccht tiefeö
S3uch jetem Snfantcricofftjtcr anempfehlen ju follen,
inbem roir bem SÖcrfaffer aufrichtig für feine 93e*

müfuugctt banfett unb tie gortfepung mit großem
Sntereffe erwarten.

©tuet uub Sßapicr ftnt gut; ber «öretö billig.

3n Farben be« ^relnjftu^er

liegen jirei Slftenftiicfe »or unö, bie ftcf jeboef nicft
atlcin auf biefe «Baffe bejiefen, »ie in neuefter Seit ein

mannigfaefe« 3ntercffe erregt, fonbern auef überfaupt
bie «JSertfeibigung bti OrbonnanjftugerS unb bti 3ager«

geroefrcS übernefmen roollen. SlllerPorberft laffen roir

biefelben fier folgen. $>aS erfte ift eine öom fcftveijer.
«Dtilitärbepartement ferauSgegebene „SSergleicfung ber

Seiftungen ber gejogenen @cfn?eijerfrieg«roaffen mit
denjenigen anberer Staaten." «Bir entnehmen berfelben

folgenbe 3<<blen:
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dicse Frische kömmt sehr viel an. DeS Weiteren
rnacht Hoffstetter aus die Nothwendigkeit aufmcrk.
sam, die Intelligenz dcS ManncS zu wecke»/ man

solle ihm sagen, um waö cö stch handle/ dadurch

werde sein Nachdenke» geweckt und Licbe und Lust

zum Dicnst gcpflanzr; auch Hoffstetter weiSt auf den

Nutzen dcS Rohr'schen Systems bin, daö wir in

Nr. 49 u. soderMilirärzeiruug besprochen und dcsscn

Vorzüge wir auch bei der Erziehung von Nekrurcu

erfahren habcn. Nicht mit Unrccht fchrcibt Hoff,

sterier dann vor, daß daö Kommando durchaus pc.

danltsch gleichmäßig und mir gleichem Zlcccnt von

Zilien geschehen müsse, damit im Lärmen des Gcfech.

teS, wo dic Worrc oft nur halb gehört wcrdcn, daö

Kommando doch noch vcrstandcn wcrdcn könnc;dann
habc cö auch wcnigcr zu bcdcutcn, weun dcr ge.

wohnte Führer dnrch einen andern erfctzr werden

müsse, an dessen Stimme die Leute nicht gewöhnt

seien. Der Verfasser fügt bei: ohne dicfc Komman.

dirweife könne keine Präcision cntstchcn; dicfc abcr

sei nicht cin Ding fürö Auge, sondern alö Resultat
cincö tüchtigen Befehles und alö ein Zeichen der

Hcrrfchaft dcö FührcrS über scinc Truppc zu bc.

trachten.

Bci dcr Stellung des Soldaten bemerkt der Ver.
fasser: Die Unbeweglichkcit untcr dcn Waffcn im

strengsten Sinn des Wortes ist ein Ausdruck dcö Gc.

horsamS. Dann fügt er mit Recht bei: Die CadreS

müsscn anch hicr mit dem guten Bcispicl vorange.
hen. — Ei» Ofstzicr, der stch bewegt, indeß die

Truppe ruhig steht/ ist noch nichr befähigt/ selbst zu

befehlen!

Schr ansprechcnd sind seine Bemerkungen über

die Wendungen nud daö Marfchircn; nur mir der

Art/ wie dcr Lauffchritt dcn Lcutcn angenehm wer.
dcn foll, stnd wir nicht ganz cinvcrstanden.

Die Wichtigkeit der raschen und exakte» Richtung
' wird mit Recht betoirt, ebenso empfehlenswerth stnd

die beigefügten praktischen Regeln; daö Gleiche gilt
von dcm Frontmarsch und dcn Schwenkungen; cö

folgt dann bei dcr Formirung von zwei Gliedern
cine kurze prägnante Würdigung der Vorzüge und

Nachrheile dcr zweiglicdcrigcn Stcllung, in welcher

wic natürlich die ersteren bei weitem überwiegen.

Ganz einverstanden sind wir mit dcm Vcrfasscr,

wcnn cr im Flankeiimarsch cincn großen Wcrth auf

daS gleichzeitige nnd vollständige Antreten legt; nur

wenn alle Rotten gleichzeitig dcn linkcn Fuß vor,
bringen und zwar auf ganzc Distanz, wird die Ord.
nung nicht gelockert; wiegst fehen wir im Flanken,
marfch, daß aufdaS Kommando „Marfch" die Man»,
schaft den linke» Fuß zwar erhebt, aber auch fast

auf der gleichen Stelle wieder niedersetzt/ um dann

den rechten vorzubringe». Dadurch entsteht cin

Schwanke'»/ cinc Unruhc, die Rotten verlieren die

Distanz und der Flankenmarsch ist wic ein Band,
wurw, der sich fortwälzt. Bei dem §. si betreffend

daS Setzen auS dcr Flanke in die Front und umge.
kehrr, hatten wir erwartet, daß der Verfasser die

Nothwendigkeit, jeweilen auf den Fuß zu komman.

diren, hervorhebe.

In der zweiten Abtheilung — dcn Handgriffe» —
sind wir ganz mit Hcrrn Hoffstcttcr einverstanden,
wenn cr ancmpftehll, daß dem Unterricht mit dcr
Waffe daS Gcwchrzcrlegen, dcn Ladungen das

Schloßzerlegen, vorangehe, obfchon wir gcrade in
letzterer Beziehung gerne fehen würden, wenn in
unserer Armee, wic eö bcrcitö in andcren geschieht,
daö Schloßzerlegen nur selten vorgenommen würde;
man treibt bei unö offenbar Mißbrauch damit und
die natürliche Folgc davon ist, daß daö Schloß dar.
unter leidet; in dcr preußischen Armee wird daö

Schloß nur cinmal dcö JahreS in Gegenwart deö

Büchsenschmiedes auseinander genommen. Auch ist

daö Reinigen dcö Schlosses durchaus nicht so nöthig,
wenn cö gleich anfänglich rcin gchalrcn wird und
wcnn cö namcnrlich nicht mit Oel, daS immcr vicl
wässcrigc Bcstandthcilc cnrhälr, sondcr» mit gcrci.
nigtcm Klauenfett zc., leicht eingefchmicrt wird.
Ebenfo wärc es zur Schonung des Schlosses zweck,

mäßig gewefen, wenn beim Kapfelauffetzcn die Bc.
wcgung drei dahin niodisizirt wordcn wäre; daß

zweimal drci — bci jcdcr Rast - gezählt würdc; da.
durch wäre dem so nachtheiligen Schnellen dcS Hahnes

vorgebeugt.

Von dc» verschiedenen Bemerkungen deö Verfaf.
scrö an deu Handgriffen, Ladungen und Fcncr heben

wir namentlich diejenige über daö richtige Anschl«.

gcn hcrvor, welches allerdings allcin eincn sicheren

Schuß gcwährt, dann übcr dic Ladung und dcn Rück,
stoß dcö GcwchrcS, übcr daö Zielen, iibcr he» Ab.
zug, über dic Schußweiten und daS Distanzenschätzcn.

Auffallend war cS unö. daß der Vcrfasscr auch

nicht cin Wort über die dritte Abtheilung der Sol.
datcnfchule — über daö Bajonnetfechten — fagt;
troy den klaren umfassenden Vorschriften dieses Ab.
schnitteS wäre eine kurze Würdigung dieses Unter,
lichteö ganz am Platze gewesen.

Wir glauben aber schließlich mit Rccht dicscs

Buch jcdcm Jnfantericofsizicr anempfehlen zu follen,
indem wir dcm Vcrfasscr aufrichtig für fcine Be.
mühungcn danken und die Fortsetzung mit großem
Interesse crwartcn.

Druck und Papicr sind gut; dcr Preis billig.

In Sachen des Prslazstutzer

liegen zwei Aktenstücke vor unö, die stch jedoch nicht

allein auf diese Waffe beziehen, die in neuester Zeit ein

mannigfaches Interesse erregt, sonder» auch überhaupt
die Vertheidigung des Ordonnanzftutzrrs und des Jäger«

gewehrcs übernehmen wollen. Allervorderft lassen wir
dieselbe» hier folgen. Das erste ift eine vom schweizer.

Militärdepartement herausgegebene „Vergleichung der

Leistungen der gezogenen Schweizerkriegswaffen mit
denjenigen anderer Staaten." Wir entnehmen derselben

folgende Zahlen:
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A. Jrefffäbiftfeit. (<Die Diftanjen in ©cf ritten.)

Btjetebnung ber Waffen. 600 800 1000 1200 1600

Jf* |^ Reiben.
8' 8' 12' 20' 8' 13' 20' 30' 19'/,' 19«/,
8'

1Ü0

8' 9' 13' 8'

96

10' 13' 9' 10%' ioy4

©cfroeijer. Orboiinanjftufjer 100 92 — 100 85 47
©cfroeijer. 3ägergeroefr 100 100 — 30
«Babifcfti «Dliniegeroefr 74 52 — — 30 — 61 — —
SSelgifcfeö «Dtiniegeroefr

(12-8')
— 53 — 20 — —

«4'reußifcfti 3ünbttabelgeroef r 73

nacf älteren «Angaben

ßnglifcfti gejog. Snfanteriegerocf r

SDiefer Säbelte roirb beigefügt: „«Dtit bem ©tilget roie

mit bem 3ägergeroef r fönnen bei Slnroenbung öon «Dr.»

tronen 4 roof(gejiette ©cbüffe per ÜJJinute getfan roer*
ben. Die Srefffä'figfeit 6er >.8abifcfen*, (Snglifcfen»,
«Dreußifrtjen* unb ©cf roeijcrroaffen ift bai (Srgebniß »on
einjelnen Scfüffett (unb aufgelegt auf bem ©cfießbocf
«lt. b. SR.). Uttfere ©efarffefügen *«RefrutenfcfuIen tie*
fern aber mefrmal« auef 33 uttb mefr «Drojente auf
1000 ©cfritte al« (Srgebniß öon größeren gemifeften
Slbtfeitttngen unb nacf fcfttellen 93eroegungen". ')

B. ©röfje beö beftridhenen Sfaumö
(in ©cfritten) für bie 3nfanterte.

©ebroeij. Orb.@tuj>.
ii 3agergero.

«Selg. «Dttniegeroefr

Sntfi
800

120
120

40

ernung in ©cfritten.
1000 1200 i 1600

90
90

70 35

C. q&etrnfftonöfraft.

Slnjafl ber buref fdilagenen tanne=
nen «Bretter auf ©cfritt

800 I 1000 1200 ' 1600

4 '/,-5
2'',

3 !••©cfroeij. Drb.©tu|.
SBelg. «Ditniegeroefr

Det 'Berieft fügt bei: tit große «Derfitfftonäfraft ber

©tu|ergefcfoße fat fief audj bei «Berfucfen gegen einen
«Dfcrbeförper feraitSgefteflt.

D. $lüdfix>f) »eröctoebrcin^Jfunb anögebrücft.

©cfroeij. Orbonnaitj|tu|er 30 '/3 — 31; Sägergemefr
32 ; engt. «Dtintegeroefr 36; franj. Sagerbiicffe 40 bii
42 ; «Düniegcroefr (roeldie«?) 40—44.

£. 33elaftuug beö (Solbaten.
Sotal

»f. s.

©cfroeij. ©cfarffcfüfc.
„ 3äger mit bem

3ägergeroefr
Snfanterie nt. geroöf n.

«Dht«fete

3nf. m «DHniegeroefr

©etrefr
«Pf. i.

60 JBatr

10 — 2 20

9 _ 2 20

10 —
10 —

4 13
6 29

12 20

11 20

14 13
16 29 -j

') 3t. b. 9t. Unfere üefer mdqen mit Biefen ©emer>
funatn b<xi vcrgletcncn, roa« »err ^cfitfenb'upt«
mann JQtjbler in 5tro. 60 biefer ©lä'tter un« mit.
ßetfeilt bat.

2) 31. b. 9t. 3Dir bemerfen hiebet, bafi nach ben ge.
nauen 23crfucben in Snfel 60 üJltniepatroncn mit
ber »on ©rn. @tb«b»tm. 9tub «JPlertan fonffruirtrn
Äugel nur 5 %ib 7 8tb rooaen folalieh bie Saft im
«Bergleicf jur bisberigen nur um «JJf. 4 8. fictgern.

©oroeir biefeö offtjiellc Slftenftücf. Bir erfafren au«
bem jroeiten einige Details über ben «Dretajftiifjcr, foroie
33ergleicfungen jrctfdjen ifm unbbemOrDontiaiijfluger;
•fperr Dtajor J&artmann faf ftcf nämlicf öeranlaßt, eine

Sufdjtift itt biefer ©aefe att ein «43latt ber franjöftfcf en

©cfnnij ju rieften, roie -&err Dberft «Burftemberaer an
ben ,,«J9ttnb". «Bir entnehmen berfelben, baß am 23.
Dftbr. 1855 «Berfucfe mit bent «Drelajftuger bei a3tttc»
neuüe ftattgefunben faben in ©egenroatt ber eibg. (St*
perten. Det «Drelajjhifcer roiegt nacf ifren Slugaben mit
bem '-Bajonnet 12 «Jßfunb, bie tfiigel 28 ©ramme« ober
18 auf bai «Dfunb, bie Sabung 7 ©ramme«. «Derfuf*
fion«fraft 2"2-3 Soll .§olj auf 1600 ©cfritt, ber Sauf
ift, roie un« anberer ©eit« neiterbing« beftatigt roirb,
nicft gejogen. Diefe Baffe ergab
auf 800 ©djritt öon 24 ©cfüffcn 23 Sreffer

„ 1000 „ „ 35 „ 22 „
„ 1600 „ „ 29 „ 11 „ ober 38%

Der Orbonnanjftuger unb bie Sägerbücffe ergaben bei
ben 93erfucfen öom 13. unb 14. «Jto». auf ber «Httmenb
in Jfun folgenbe 3aflen:

1) Der Drboniianjfiutjer, regtemenrarifcf mit «Dfla*
fter gelaben

aufl600@cfrittüon40@cfüffen 13S5Treffer ober32!2%
2) Der Orbotiiiatijfiufcer mit ber öftreiefifefen, »on

.§errn Oberft gogliarbi eingeführten Jtugel
auf 1200 ©cfr. öon 40 ©cfoffen 34 Sreffer

„ 1600 „ „ 30 „ 14 „ ober462/a»'o
3) Da«3ägergercefr mit »er gleicfen Äuget roie «Dr. 2

auf 1600 ©cfr. öon 40 Schaffen 12 Sreffer ober 30%.
<DarauS geft fetüor, baß ber sDrelajftu|er bem Or*

bo'nitntijfiurjer gleicbfötnmt, benn bte beiben «Jtefulrate
1 unb 2 ergaben auf 1600 ©cfritt 38V5%, alfo nur
%% mefr al« bie erfterc Bajfe unb Daß berfelbe über
bent 3ägergetrefr fteft; in ber erften «Jiacfricft, bie

ba« «Diibüfum öon biefen «-ßerfu efen erf teil (vide «Dr. 84),
feißt ti: Da« 3ägcrgeroefr übertrifft jebenfatl« bie Sei*

fiungen be« «DretajftutjerS. 3" bemerfen ift noef, x>a\}

nacf ben Slugaben be«-£rn. «Dtajor -Startmann bie ©efeibe
20' breit it. 10'f oef roar; baß ferner« ber «Urelajftuger
mit einem feinen «JJacelftecfer öerfefen ift, roäfrenb ber

Orbontianjflu|er nur ben gelbftecf er, ba« 3ägergeroef r
nur ben geroöfnticfen Snfanterieabjug fatte.

«DMr roollen un« nun nicft in ben ©treit jrcifcfcn ben

beiben ©tufcern mifcfcn, bagegen roollen roir auf bie Die*

fultate te« «Dt'iniegeroefre« aufmerffant maefen, bie nacf
ben offijieUett Slugaben auf 600 ©cftitt noef 74 auf
800 noef 32 ttttb auf bie 3tig«fronte (30' n. 9') auf
1000 ©djritte noef 61% Sreffer jeigte. «DaS-Wlnte*
geroef r ift aber feine feine, forgfättiaaearbei*
teteunb forgfättig ju befanbetnbe «Baffe roie

ber ©tu^er ober ba« Sägergemefr, fonbern ein
b erbe«, f oI ib e 8 3n fa nte r i e g ero e f r, beffen lim«
änbernn« 8-10$r. fafle aebt biö jcb« granfen
foftet, roäfrenb ba« Sägergenief r, foll e« nicft
tt nteralter Jtritif ausfallen, minbeften« 75 bi«
90. gr. foften muß.
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Trefffähigkeit. (Die Distanzen in Schritten.)

Bezeichnung der Waffen. 600 80« wo« 1200 1«««

Ah? j der Scheiben.
8' 8' 12' 20' 8' 13' 20' 3g' 19// !9'/z
8' 8' 9' 13' 8' 10' 13' 9' 10Vt' 1««/4

Schweizer. Ordonnanzstutzer 1U0 10« 96 92 — 100 — 85 47
Schweizer, Jägergewehr 100 100 — 3«
Basisches Miniêgewehr 74 52 — — 30 — — 61 — —
Belgisches Miniêgewehr — — — S3 — — 20 — — —

(,2'.S<)
Preußisches Zündnadelgewehr 7Z

nach älteren Angaben
Englisches gezog. Jnfanteriegewehr

Dieser Tabelle wird beigefügt: „Mit dem Stutzer wie
mit dem Jägergewehr können bei Anwendung von Pa-
tronen 4 wohlgezielte Schüsse per Minute gethan wer«
den. Die Trcfffähigkeit der Badischen-, Englischen-,
Preußischen- und Schweizerwaffen ist das Ergebniß von
einzelnen Schüssen (und aufgelegt auf dem Schießbock
A. d. R.). Unsere Scharfschützen-Rekrutenschulen
liefern aber mehrmals auch 33 nnd mehr Prozente auf
1000 Schritte als Ergebniß Von größeren gemischten
Abtheilungen und nach schnellen Bewegungen". >)
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Der Bericht fügt bei: Die große Perkufsionskraft der
Stutzergefchoße hat stch auch bei Versuchen gegen eine»

Pfcrdekörver herausgestellt,

v. Rückstoß derGewehre inPfund ausgedrückt.

Schweiz. Ordonnanzstutzer 30". —31; Jägergewehr
32 ; engl. Miniêgewehr 36 ; franz. JZgerbüchse 40 bis
42 ; Miniêgewehr (welches 40—44.

L Belastung des Soldaten.

Schweiz. Scharffchütz.
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>) A. d. R. Unsere «escr mö'qen mit dicscn Berne»
kungen das vergleiche»/ was »crr Schützend upl-
mann Wydler in Nro. t>S dieser Blatter uns mit»
getheilt hat,

2) A. d. R. Wir bemerken biebci/ daß nach den ge.
Nauen Versuchen in Basel 6« Minispatroncn mit
der von Srn. StbSbvtm. Rud Mcrian konstruirtcn
Äugcl nur S Pfd 7 Lth wogen, folqlick die Last im
Vergleich zur bishcrigcn nur um i Pf. 4 ö. steigern.

Soweit diefes offizielle Aktenstück, Wir erfahren auS
dem zweiten einige Details über den Prêlazstutzcr, sowie
Vergleichungcn zwischen ihm unddeniOrdonnanzstntzer;
Herr Major Hartmann sah stch nämlich veranlaßt, eine

Zuschrift in dieser Sache an ein Blatt der französischen

Schweiz z» richten, wie Herr Oberst Wurstemberger an
den „Bund". Wir entnehmen derselben, daß am 23.
Oktbr. 1855 Versuche mit dem Prêlazstutzer bei Wille«
ncuve stattgefunden haben in Gegenwart der eidg, Er-
perten. Der Prêlazstutzcr wiegt nach ihren Angaben mit
dem Bajonnet 12 Pfund, die Kugel 28 Grammes oder
18 auf das Pfund, die Ladung 7 Grammes.
Perkufsionskraft 2 >z-3 Zoll Holz auf 1600 Schritt, der Lauf
ist, wie uns anderer Seits neuerdings bestäligt wird,
nicht gezogen. Diefe Waffe ergab
auf 800 Schritt von 24 Schüssen 23 Treffer

„ 1000 „ „ 35 „ 22 „
160« „ „29 „ 11 „ oder 38°/«

Der Ordonnanzstutzer und die Jägerbüchse ergaben bei
de» Versuchen vom 13. und 14. Nov. auf der Allmend
in Thu» folgende Zahlen:

1) Der Ordonnanzstutzer, reglemcntarifch mit Pfla¬
ster geladen

auf16«0Schrittvon40Schüssen 13Trcffcr oder32>.z°/g
2) Der Ordonnanzstutzer mit der östreichischen, von

Herrn Oberst Fogliardi eingefübrtcn Kugel
auf 120« Schr. von 40 Schüssen 34 Treffer

„ 1600 „ „ 3« „ 14 „ odcr462/,°g
3) Das Zägcrgewehr mit dcr glcichcn Kugel wic Nr. 2

auf 1600 Schr. vo» 40 Schüssen 12 Treffer oder 30"/«.
Daraus geht hervor, daß der Prêlazstutzcr dem Or-

doniiaiizstutzer gleichkömmt, denn die beiden Resultate
1 und 2 ergaben ans 160« Schritt 38^"», also nur
2/z"v mehr als die erstere Waffe und daß derselbe über
dem Jägergewehr steht; in der ersten Nachricht, die

das Publikum von diescnVersuchen erhielt (vicl« Nr. 84),
heißt es: Das Jägcrgewchr übertrifft jedenfalls die

Leistungen des Prêlazstutzers. Zu bemerken ift noch, daß

nach den Angaben des Hr», Major Hanum»,, die Scheibe
20' breit u. 10'hoch war; daß ferncrs der Prêlazstutzer
mit cincin feinen Nadelstcchcr Lcrschci, ist, während der

Ordonnanzstutzer nur de» Feldstecher, das Jägergewehr

nur de» gewöhnlichen Jnfantericabzug hatte.

Wir wollen uns nun nicht in den Streit zwischen den

beiden Stutzer» mischen, dagcgcn wollen wir auf die

Resultate des Miniêgewehres aufmcrksam machcn, die »ach

de» offiziellen Angaben auf 600 Schritt noch 74 auf
800 noch 32 und auf die Zngsfronte (30' n. 9') auf
100« Schritte noch 61"g Treffer zeigte. DaS Miniê-
gewehr ist aber keine feine, sorgfältizFearbei-
lete und sorgfältig zu behandelnde Waffe wie
der Stutzer oder das Jägergewehr, sondern cin
derbes, solides Jnfanteriegewehr, dessen

Umänderung »1»Fr. sage acht bis zehn Franken
kostet, während das Jägergewehr, soll es nicht
u nter aller Kritik ausfallen, mindestens 75 bis
90. Fr. kosten muß.
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